
 

Liebe Kollegin, lieber Kollege! 

Für jeden einzelnen der vielen Wünsche, die mich zu den Weihnachtsfeier-
tagen und zum Jahreswechsel erreicht haben, bedanke ich mich sehr herz-
lich. 

Manche haben mit ihren Wünschen zugleich ihre Sorgen über den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt, über die Stabilität unseres Landes und dessen 
demokratischen Kurs, über die soziale Sicherheit oder über die Zukunft des 
Pensionssystems und die Kaufkraft unserer Pensionen zum Ausdruck ge-
bracht. Nicht wenige haben sich auch für unseren Einsatz bedankt und den 
Stellenwert einer gewerkschaftlichen Vertretung hervorgehoben. 
 

Eure Sorgen kann ich gut verstehen, weil sie die täglichen Begleiter unserer 
gewerkschaftlichen Arbeit und somit auch meine sind.  
Aufgrund meiner jahrzehntelangen Tätigkeit habe ich festgestellt, dass es  
nicht egal ist, wie die jeweilige Bundesregierung zu den Gewerkschaften 
steht. Ob sie auf deren Stimme hört, sich mit ihren Forderungen und Einwän-
den ernsthaft auseinandersetzt oder  den ÖGB als Störfaktor betrachtet, den 
es zu bekämpfen gilt. 
 

Die Position des ÖGB zu den Regierenden hat sich in all den Jahren seines 
Bestehens nicht geändert: „Die jeweilige Bundesregierung wird immer da-
nach beurteilt, was sie für ArbeitnehmerInnen und PensionistInnen in die-
sem Land bereit ist zu tun.“  
 

Worauf es im Spannungsfeld der verschiedenen Interessen besonders an-
kommt ist unsere Mitgliederstärke. Sie ist eine Grundvoraussetzung dafür, 
dass wir ernst genommen werden und unserer Position entsprechendes Ge-
wicht verleihen können. 

 

Mir ist es daher ein Anliegen, mich bei euch für die Treue zu unserer GPF zu 
bedanken. Eine Gewerkschaft ohne Mitglieder ist wie eine Musikkapelle ohne 
Instrumente. 
 

Für das Jahr 2022 wünsche ich uns allen, dass wir wieder einigermaßen mit 
unseren Aktivitäten (Bezirksversammlungen, Besichtigungs- und Ausflugs-
fahrten usw.), wie wir sie vor der Pandemie gewohnt waren, fortsetzen kön-
nen. 
 

Alles Gute im neuen Jahr, 

Franz Poimer 


